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NnltUcder Zcil
Die Lage deS ArbeitsmarEtes

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland .)

Gegenüber der leichten Zunahme der Arbeitslosigkeit ,
die kürzlich für Südwestdeutschland und auch für einige
andere Gebiete des Reiches festgestellt werden mußte ,
war in der Berichtswoche vom 31 . Mai bis 6. Juni d . I .
wieder ein schwaches Sinken der Zahl der Unterstützungs¬
empfänger im Bereich des Landesarbeitsamts Südwest¬
deutschland zu beobachten . Doch war der Rückgang (— 252)
unerheblich. Am 6. Juni wurden noch 30021 Unter¬
stützungsempfänger (aus versicherungsmäßiger Arbeits¬
losenunterstützung und aus Krisenunterstützung ) gezählt.
Hiervon entfielen nicht ganz V » (5679) auf Württemberg
und Hohenzollern, etwas mehr als */ » aus Baden . Nach
Unterstützungszweigen getrennt befanden sich 23 643 Per¬
sonen in Arbeitslosenunterstützung und 6378 in Krisen¬
unterstützung.

Im einzelnen ergab sich folgendes Bild :
Der Mangel an geeigneten landwirtschaftliche« Kräften

hat sich noch weiter gesteigert; der Bedarf lvar bei weitem
nicht zu befriedigen. Immerhin konnten in der Berichts¬
zeit 200 burgenländische und oberösterreichische Landar¬
beiter vermittelt werden.

In der Industrie der Steine und Erden waren mehr¬
fach Betriebseinschränkungen aber euch Personaleinstel¬
lungen zu beobachten .

Der Arbeitsmarkt der Metall - und Maschineuindustrie
blieb im allgemeinen ruhig . Verschiedene Maschinenfa¬
briken schritten zu Entlassungen . Der gemeldete Personal¬
bedarf erstreckte sich in der Hauptsache auf Fachkräfte be¬
stimmter Art und auf junge weibliche Kräfte (vornehm¬
lich in der Elektroindustrie) .

In der chemischen Industrie erfolgten an mehreren
Plätzen Entlassungen : die Spezialindustrie der Öle und
Fette tätigte Einstellungen .

Die uneinheitliche Entwicklung in der Textilindustrie
nahm ihren Fortgang . In der Spinnerei wurde teilweise
ein Abflauen des Beschäftigungsgrades beobachtet , in der
Weberei waren noch Bunt - und Weißweberinnen gesucht .
Andererseits ist eine größere Weberei zu Kurzarbeit über¬
gegangen . Die Breisgauer Nähseidefabrikation erwies
sich aufnahmefähig , die unterbadische Asbestfabrikation
forderte junge Arbeiterinnen an .

Der Bedarf der Kartonagenindustrie an jüngeren
weiblichen Kräften blieb verschiedentlich ungedeckt .

In der ledererzeugenden Industrie haben sich die Ab¬
satzverhältnisse im allgemeinen noch nicht gebessert ; doch
konnte eine Fabrik die Arbeitszeit innerhalb der Kurz¬
arbeit verlängern . Die Weinheimer Lederindustrie ist
gut beschäftigt .

In der Möbel- und in der Klavierindustrie blieb der
Arbeitsmarkt ziemlich ruhig . Einige Möbelfabriken schrit¬
ten zu Entlassungen . Stärker war der Bedarf an Bau¬
schreinern. Die Harmonikaindustrie in Trossingen hat
einige Neueinstellungen vorgenommen.

Die rückläufige Bewegung in der Zigarrenindustrie
nimmt ihren Fortgang . Immerhin gelang es wenigstens
einen Teil der Entlassenen in andere Betriebe zu ver¬
mitteln .

Weiter gesunken ist der Beschäfttgungsgrad in der
Schuhindustrie . In Tuttlingen arbeiten sämtlicheBetriebe
verkürzt. Saisonmäßig verringerten sich die Beschäfti-
gungsmöglichkeiten in der Maß - und Konfektiousschnei-
derei.

Wenn sich auch in einigen Bezirken die Nachfrage nach
Bauhandwerkern belebte , vermochte sie im ganzen eben¬
sowenig wie bisher zu befriedigen.

Die gastwirtschaftliche und die Musikervermittlung
wurden infolge verschiedener Feste und Veranstaltungen
vorübergehend sehr stark in Anspruch genommen.

BornbennnichlSge in Mnkden
WTB . London, 11 . Juni (Tel .) Reuter berichtet, daß in

Schanghai japanische Meldungen über Bombenanschläge .einge¬
troffen sind , die gestern abend an verschiedenen Stellen der
Innenstadt und der 'Stadtmauern von Mulden verübt wurden .
Die meisten Bomben seien offenkundig gegen die japanischen
Verwaltungsgebäude gerichtet gewesen. Es seien keine Men¬
schenleben zu beklagen. Der japanischen Beamten habe sich
eine Panik bemächtigt. Die chinesischen Polizisten seien bei den
Explosionen geflohen.

Letzte Nachrichten
Die Arbeit in den Parlamenten

VDZ . Berlin , 11 . Juni . (Tel .) Im preußische» Landtag
begann heute die große politische Aussprache, die von dem
deutschnationalen Abgeordneten von Winterfeld eröffnet wurde .
Wie verlautet , werden die Regierungsparteien im Landtag
eine gemeinsame Erklärung abgeben lassen.

Im Reichstag werden gleichfalls die parlamentarischen Ar¬
beiten wieder ausgenommen . Als erste der neuen Fraktionen
tritt die sozialdemokratische Reichstagsfraktion zusammen .
Für den Spätnachmittag ist ferner eine Sitzung des ZentrumS -
vorftandeS anberaumt . Die übrigen Reichstagsfraktionen hal¬
ten ihre ersten Sitzungen am Dienstag bzw. Mittwoch ab.

Ein Kranzofe über die Verhältnisse im Elsaß
WTB . Paris , 11 . Juni (Tel . ) „Avemr" veröffentlicht den

Artikel eines auf dem katholischen Standpunkt stehenden Be¬
obachters der Verhältnisse im Elsaß , der sich über den Col-
marer Prozeß wie folgt äußert :

Ich fürchte, daß man sich in Paris und selbst in den am
besten unterrichteten Kreisen eine sehr ungenügende Borstrllung
vom Geisteszustand des Elsasses, oder sagen wir von K des
Elsasses nach dem unglücklichen Colmarer Prozeß macht, für
den, nebenbeigesagt, niemand mehr die Verantwortung über¬
nehmen will, so daß Justizminister Barthon dieser Tage einem
Pariser Abgeordneten gegenüber, die Hände zum Himmel erhe¬
bend, erklärt hat , daß er persönlich absolut nichts dafür könne.
Im übrigen erklärte der Beobachter: Der Colmarer Prozeß ist
für % der Elässer das Gegenstück zum Zabern -Fall .

Line schwere Lisenbabnkatastropbe
23 Tote, 6 Schwerverletzte

Am Sonntag ftüih 2.20 Uhr ist der Schnellzug München —
Frankfurt a . M . 3> 47 bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof
Siegetsdorf entgleist. Der au» zehn lWagen, einem Postwagen
und zwei Schlafwagen bestehende D 47 passierte die Station
Stegelsdorf , ohne daß der Stationsvorsteher bemerken konnte,
daß etwas nicht in Ordnung gewesen wäre . Die Signale wa¬
ren vorschriftsmäßig bedient, ebenso das etwa 250 Meter ent.
fernt liegende Stellwerk . Ms der 1> Auq an dem Stellwerk
vorbeigebraust war , hörte man ein heftiges Getöse. Der
Stellwerkswärter sah noch, wie die Lokomotive die Böschung
hinabstürzte . Das auf dem Bahndamm stehen gebliebene Bor -
dergestell der Maschine hat sich fast ein Meter tief in die
Erde gewühlt Am meisten hoben die mittleren Wagen gelitten .
Drei der entgleisten Wagen schoben sich ineinander und stürz ,
ten zur Seite . Bahnkörper und Gleise wurden vollständig
zerstört . Die meisten Taten und Schwerverletzten befanden
sich in dem vierten Wagens in den der Dampf der Lokomotive
hineinströmte , so daß die Insassen verbrüht wurden . Das
Fleisch hing den Toten und teilweise auch den Schwerverletz¬
ten von Gesicht und Händen. Ein Mann war mit dem Kopf
zwischen der Türe eines Wagens eingeklemmt worden und
konnte erst gegen 5 Uhr morgens befteit werden. Gegen 8 Uhr
wurde noch eine Frau aus den Trümmern geborgen.

An im Unsallstelle bei Siegelsdorf wurden sofort vier HilfS-
züge mit neun Ärzten und ausreichenden Mannschaften ent¬
sandt . Vor dem Eintreffen des ersten Hilfszuges waren schon
zwei Bahnärzte zur Stelle . Ferner rückten die SamtätSko -
lonnen von Nürnberg und Furth , sowie ipe Feuerwehr von
Nürnberg an die Unsallstelle ab. Die Reisenden des verun¬
glückten Zuges sowie die Verletzten wurden in zwei Sonder »
zügen abgefahren und die Verletzten in die Krankenhäuser
nach Furch und Nürnberg gebracht .

Die Zahl der Toten beträgt 23. Sechs sind schwer ver¬
letzt, darunter einer lebensgefährlich. Die Zahl der Leichtver¬
letzten beträgt elf, davon konnten, zwei bereits aus dem Kran¬
kenhaus entlassen werden. Unter -den Toten befinden sich
sieben- Eisenbahnbedienstete, unter den Schwervevletzten- fünf .
Die hohe Zahl der in Mitleidenschaft gezogenen Eisenbahn »
bsamten erklärt sich daraus , daß diese an einem Stellwerks -
lährkursus in München teilgenommen hatten und sich auf der
Heimreise befanden . Unter den Toten befinden sich auch meh¬
rere Ehefrauen von Eisenbahnboamten.

Sofort nach Verständigung von dem Unglück unterbrach
Reichsbahnpräsideni vr . Kappel, Nürnberg , seinen Urlaub , be¬
gab sich an die Unglücksstelle und übernahm die Oberleitung
der Äufrämungsarbeiten . Mit ihm trafen die zuständigen De¬
zernenten für den Betriebs - und Maschinendienst ein.

Welche Ursachen zu der Katastrophe führten , kann ohne
weiteres nicht festyestellt werden. Ob ein Attentat vorliegt
oder ein natürlicher Unfall, wird die Untersuchung ergeben.

Der im Nürnberger Krankenhaus liegende Heizer des ver¬
unglückten D -Zuges, Kleschhut , erzählte einem Mitarbeiter der
BZ . folgendes : Ich befand mich auf meinem Heizerstand , als
wir die Station Siegelsburg durchfuhren. Kurz nachdem der
Zug die Linkskurve hinter sich hatte , bemerkte ich , daß die
Lokomotive schwankte. Das war etwa in der Höhe des Stell -
Werkes . Ich hatte den Eindruck , daß damals schon die Loko¬
motive aus den Schienen gesprungen war . Das Schwanken
wurde plötzlich so bedrohlich, daß der Führer mit aller Wucht
die Bremsen zog . Dann war in einer Sekunde das ganze Un¬
glück geschehen .

"
*

WTB . Nürnberg , 11 . Juni (Tel . ) Heute nacht starb der als
schwerverletzt gemeldete Lokomotivführer Johann Schloder aus
Aschaffenburg, die Zahl der Toten erhöht sich somit auf 23.
Über den Bestattungstermin der im Fürther Leichenhause auf¬
gebahrten Toten ist noch nichts bestimmt worden . Eine Anzahl
der Leichen wird in ihre Heimat abtransportiert werden .

Das neue Makkengesetz
Bon Oberregierungsrat Or. Klotz, Karlsruhe .

II .
c) Erwerb , Führen , Einfuhr und Besitz . Abweichend

vom gegenwärtigen Recht (siehe oben I) ist künftig der
Besitz von Schußwaffen nicht mehr von einer polizeilichen
Erlaubnis abhängig . Im Hinblick auf die mit der Hand¬
habung der VO . des Rates der Volksbeauftragten vom
13 . Januar 1919 gemachten Erfahrungen , welche die prak¬
tischeAlndurchführbarkeit des Besitzverbots ergeben haben,
hat man sich mit der Einführung eines Wafsenerwerb-
oder Munitionserwerbscheins für den (gewerbsmäßigen
und nicht gewerbsmäßigen ) Erwerb von Schußwaffen
und Munition (§ 10) sowie mit der Einführung eines
Waffenscheins für das „Führen " von Schußwaffen außer¬
halb der Wohnung usw. begnügt (§ 15) , während der Be¬
sitz einer Schußwaffe innerhalb der Wohnung (z . B . als
Schutz gegen Einbrecher) als polizeilich unbedenklich , ge¬
nehmigungsfrei ist . Als ein Führen der Waffen i . S .
des Gesetzes soll es nach der Regierungsbegründung nicht
angesehen werden , wenn der Waffenbesitzer oder der Bote
eines Geschäfts die Waffe verpackt oder zwecks Reparatur
zur Post oder zu einer Waffenreparaturwerkstatt trägt ,
ebenso nicht kraft ausdrücklicher Gesetzesvorschrift (8 15
Abs . 1 Satz 2) der Gebrauch auf polizeilich genehmigten
Schießständen . Die Ausstellung eines Erwerbscheins ist
lediglich an die persönliche Zuverlässigkeit , die Ausstellung
eines Waffenscheins außerdem an den Nachweis eines Be-
dürfnisses geknüpft.

Erwerb - und Waffenschein dürfen grundsätzlich nicht
ausgestellt werden an Personen unter 20 Jahren , an
Entmündigte , Zigeuner , gewisse Vorbestrafte usw. Jedoch
sind Ausnahmen zulässig (8 16) . Ohne solche Ausnahme -,
bewilligung sind diese Personenkategorten — als Aus¬
nahme von der Regel der Besitzfreiheit — auch nicht zum
bloßen Besitz vom Schußwaffen oder Munition berechtigt.
Für sie besteht sofortige Ablieferungspflicht (8 17) .

Der Erwerb - und Waffenschein gilt , wenn nicht eine
kürzere Geltungsdauer vermerkt ist, für die Dauer eines
Jahres und für das ganze Reichsgebiet . Die Geltung des
Waffenscheins kann aber auf einen bestimmten engeren
Bezirk und das Führen der Waffe auf bestimmte Gelegen¬
heiten und Örtlichkeiten beschränk werden (88 10 und 15).

Von dem Erwerbsscheinzwang sind gewisse Überlas¬
sungsgeschäfte ausgenommen , so die Überlassung von
Schußwaffen oder Munitton zur Benutzung auf Polizei-
lich genehmigten Schießständen zwecks Erleichterung des
Schießsports , die Versendung in das Ausland, die Ver¬
sendung durch Spediteure , Frachtführer, Post und Eisen¬
bahn (8 10) . Eines Erwerbscheins bedürfen ferner nicht
die Behörden des Reichs oder der Länder, die Deutsche
Reichsbahngesellschast , von der obersten Landesbehörde
bestimmte Gemeindebehörden sowie die zugelassenen
Waffenhändler auf Grund behördlicher Bescheinigung
(§ ID .

Der Waffenschein berechtigt in dem darin genehmigten
Umfang auch zum Erwerb von Waffen (ohne Waffen¬
erwerbschein) und zum Erwerb der zu den bestreffenden
Waffen gehörigen Munition (ohne Munitionserwerb¬
schein) ; letzteres..gilt auch für den Inhaber eines Waffen¬
erwerbscheins (88 12 und 13) . Gegen die Ansammlung
unerwünschter Mengen von Munition treffen die Bestim¬
mungen über die Munitionslager (siehe unten) Vorsorge.
Hieraus ergibt sich , daß derjenige, welcher weder Waf¬
fenerwerb - noch Waffenschein besitzt, aber Munition für
die nur zu Hause verwahrte Waffe kaufen will, diese also
nicht in der Öffentlichkeit „führen" will, eines Munitions¬
erwerbscheins bedarf.

Vom Erwerb - und Waffenscheiuzwang sind ferner be¬
freit die mit dienstlich gelieferten Waffen oder Munition
ausgestatteten Angehörigen der Wehrmacht , der Polizei
usw. (8 19) .

Den besonderen Interessen der Jager wird durch fol¬
gende Bestimmung Rechnung getragen:

Der Jahresjagdschein (nicht auch der Tages - oder Wo¬
chenjagdschein ) berechtigt den Inhaber während der
Dauer seiner Gültigkeit zum Erwerb von Jagdwaffeu
und Faustfeucrwasfen in dem darin vermerkten Umfang
und zum Erwerb von Munition für diese. Der Jahres¬
jagdschein ist daher durch einen enffprechenden Vermerk
zu ergänzen . Er berechttgt ferner zum Führen dieser
Waffen auf der Jagd , beim Jagdschutz und Übungsschießen
sowie auf den dazu gehörigen Hin- und Rückwege« (§ 21) ,



Berb»te« find Herstellung, Handel , Einfuhr , Führenund Besitz der sog. Wilddie- sgewehrr , d . h . Schußwaffen,die zum schleunigen Zerlegen über den für Jagd - und
Sportzwecke allgemein üblichen Umfang hinaus , beson¬ders eingerichtet oder in Stöcken , Schirmen , Röhren oderin ähnlicher ^ Veise verborgen sind ; desgleichen Schuß¬waffen mit Schalldämpfern oder Gewehrscheinwerfern,vorbehaltlich der Ausnahmebewilligung für Ausfuhr¬zwecke (§ 24).

Die Einfuhr von Schußwaffen und Munition ist nurauf Grund eines Erwerbscheins, Waffenscheins oder Jagd¬scheins in den Grenzen der hierin gelegenen Berechtigunggestattet (8 22).
Der Widerruf des Erwerb - und Waffenscheins hat ein¬

zutreten , wenn die Voraussetzungen für die Erteilungüberhaupt nicht gegeben waren oder wenn diese nach¬träglich weggefallen sind . Gleichzeitig kann die Abliefe¬rung der Waffen und Munition verlangt werden (8 18).Eine Anzeigepflicht ist demjenigen auferlegt , welcherSchußwaffen oder Munition von Todes wegen erwirbt ,mit Frist von sechs Wochen nach erlangter Kenntnis (814 ).
Zum Besitz eines Waffen- oder Munitionslagers , dasnicht zu einem schon genehmigten Fabrikations - oderHandelsbetrieb gehört, ist ebenfalls die Genehmigung er¬forderlich. Als Waffenlager gilt ein Bestand von mehrals fünf Schußwaffen der gleichen Art, als Munitions¬lager ein Bestand von mehr als hundert Patronen ; beiJagdwaffen entsprechend Bestände von mehr als zehnJagdwaffen und von mehr als tausend Jagdpatronen(§ 28) . Hinsichtlich solcher Lager war schon bisher eine

Anzeigepflicht durch 8 7 Abs. 1 Nr . 6 des Gesetzes zumSchutze der Republik vom 21 . Juli 1922 eingeführt . Die
durch das spätere Wegfallen dieser Bestimmung infolgezeitlicher Begrenzung dieses Gesetzes entstehende Lückewurde durch die neue Bestimmung geschlossen.

3. Strafbestimmungen .
Zuwiderhandlungen gegen das Gesetz werden alsVergehen mit Gefängnis bis zu drei Jahren und mitGeldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft, außer¬dem können die Waffen usw . eingezogen werden . GleicheStrafe trifft denjenigen , der es vorsätzlich oder fahrlässigunterläßt , zu verhindern , daß eine zu seiner Hausgemein¬schaft gehörige und seiner Aufficht oder Erziehung unter¬liegende Person unter 20 Jahren dem Gesetz zuwider¬handelt (8 25 und 26).

Als Übertretungen sind mit Geldstrafe bis zu 150 W .oder mit Haftstrafe Zuwiderhandlungen gegen die Durch»
führungsvorschristen der Reichsregierung bedroht. Jedochtritt nach vorausgegangener zweimaliger rechtskräftigerBestrafung wegen solcher Übertretungen bei einer Zu¬widerhandlung innerhalb der nächsten drei Jahre , Ge¬
fängnisstrafe bis zu einem Jahr und Geldstrafe oder eine
dieser Strafen ein (8 27).
4 . Schluß - und Übergangsbestimmungen .

Die Reichsregierung wird ermächtigt, mit Zustimmungdes Reichsrats Durchführungsbestimmungen über die
Beauffichtigung der Herstellung von Schußwaffen undMunition , über die Beaufsichtigung des Handels mit die¬
sen, über die Buchführungspflicht usw. zu erlassen. Außer¬dem kann sie Ausnahmen für bestimmte Arten von Waf¬fen (z . B . mindergefährliche) zulassen (8 28). Hierbeisollen auch einheitliche Grundsätze über die Bemessung der
Gebühren für die Ausstellung de» Waffenerwerbscheineund Waffenscheine aufgestellt werden.

Der einheitliche Rechtszustand für das ganze Reichs¬gebiet ist durch die ausdrückliche Bestimmung gewahrt,daß weitergehende Beschränkungen über die Herstellung,den Handel und sonstigen Verkehr mit Waffen oder Muni¬tion durch die Länder unzulässig sind (8 29).
Unberührt bleiben die Vorschriften des Versailler Ver¬

trags und die zu seiner Ausführung ergangenen gesetz¬lichen Bestimmungen und Anordnungen der Reichsregie-
rung . (Vgl. z . B . das eingangs erwähnte Gesetz vom27. Juli 1927 über Kriegsgerät .) (8 33.)

Die bisher geltende Verordnung des Rates der Volks¬
beauftragten über Waffenbesitz vom 13. Januar 1919
wird mit Wirkung vom 1 . Oktober 1928 aufgehoben(8 34).

Das neue Gesetz hat sich auf diejenigen Kontrollbestim»
mungen gegenüber den beteiligten Wirtschaftszweigen be¬
schränkt, die unerläßlich sind , wenn der Zweck eines wirk¬
samen Schutzes der öffentlichen Sicherheit erreicht werden
soll. Eine Berücksichtigung der Interessen dieser Betriebe
ist in dem Gesetz ferner dadurch vorgesehen, daß in den
Durchführungsbestimmungen Ausnahmen von den Kon-
trollvorschristen für bestimmte Arten von Schußwaffenund Munition zugelassen werden sollen . Bei der fort¬
schreitenden Entwicklung der Technik und der dadurch be¬
dingten Notwendigkeit häufigerer Änderungen der Aus¬nahmen schien eine solche Regelung im Gesetze selbst nichtzweckmäßig , vielmehr angebracht, dies der beweglicherenRegierungsverordnung zu überlassen.

Hinsichtlich der Kontrollbestimmungen für den allge¬meinen Verkehr mit Waffen hat das Gesetz mit Recht aufVorschriften verzichtet , die von vornherein zum Mißerfolgverurteilt sind und für die Rechtsmoral nur nachteiligwirken können. Das Gesamturteil kann somit dahin ab¬
gegeben werden , daß sich das Gesetz als ein brauchbaresInstrument zur weiteren Befestigung der öffentlichenSicherheit und Ordnung darstellt.

II

politische Neuigkeiten
Bor der Sreg1er»m - sbttd <r« gWie die „Germania " hört , haben bei den Besprechungenmit dem Reichspräsidenten mit Ausnahme der Deutschnationa »len die Parteien ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, in einemunter sozialdemokratischer Führ «», ftehenden Kabinett mit -zuarbeiten . Auch die Wirtschaftspartei soll ihre grundsätzlicheBereitschaft zur Beteiligung an der neuen Reichsregierungzum Ausdruck gebracht haben . Der Vorsitzende der Sozial¬demokratischen Partei , Hermann Müller -Kranken, unterrich¬tete, wie der „Vorwärts " meldet, den Reichspräsidenten überdie Entschlossenheit der Sozialdemokratie zur Mitverantwor¬tung und zur Führung der künftigen Regierung .

Der Völkerbundsrat zum veutsch -polrrischen
Schulkonflikt

Zum deutsch -polnischen Schulkonflikt beschloß der Völker¬bundsrat in Anwendung des Haager Urteils , da.ß in Zukunftdie Erklärungen der Erziehungsberechtigten betr . Sprache derKinder von folgenden drei Prinzipien geleitet sein sollen:1 . Jede Person , die Antrag auf Errichtung von Minder -heitsschulen oder auf Zulassung eines Kindes zu schon beste¬henden Schulen stellt, muß gemäß ihres Gewissens und untereigener Verantwortlichkeit erklären , welches die Sprache desKindes ist, für dessen Erziehung sie verantwortlich ist . DieseFreiheit der Erklärung stellt keine unbegrenzte Möglichkeit dar ,die Sprache , in der das Kind unterrichtet werden soll und dieentsprechende Schule zu wählen.2. Die polnische Regierung ist berechtigt, zu Minderiheits-fchulen diejenigen Kinder nicht zuzulaffen , deren Sprache nachErklärung der Erziehungsberechtigten nur die polnische ist,oder bezüglich deren Sprache die Erklärung fehlt.3. Polnische Behörden,dürfen Erklärungen verantwortlichererziehungsberechtigter Personen über die Sprache der Kinderkeiner Nachprüfung , Bestreitung , keinem Druck und keiner Be¬einträchtigung in irgend einer Form unterwerfen . Fernerwird die polnische Regierung vom Völkerbundsrat aufgefordert ,die Erziehungsberechtigten , die s. Z . beanstandete Erklärungenabgegeben haben , darauf hinzuweisen , daß sie neue Anträgeauf Errichtung einer Minderhoitsschule stellen können. DieserBeschluß des Rates ist auf die Fälle von Starawics , Gieralto -wice und Biertultau , die zu Beschwerden deutscherseits geführthaben , anzuwenden . In einigen anderen Fällen wird es demErmessen der polnischen Regierung überlassen, in diesen Fra¬gen dom Geiste der Konventionen über Oberschlesien Rechnungzu tragen .
Die deutscheReichsbahngesellschaft zur Antwortder ReichsregierungDer Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft,beschäftigte sich in einer außerordentlichen Sitzung mit dervon der Reichsregierung zu dem Tarifantrag der Reichsbahngegebenen Antwort . In einem darüber ausgegebenen Kom¬munique heißt es : Der Verwaltungsrat kann in dieser Ant¬wort keine , die Sache erledigende Entscheidung erblicken . Sobegrüßenswert es ist , daß die Reichsregierung der Reichs¬bahn bei der Beschaffung von Kapital behilflich sein und eineVereinbarung über die Tilgung der Kredite treffen will,deren Lasten sich über den 1. Januar 1965 hinaus erstrecken ,so betreffen jedoch die Erklärungen nicht den Antrag aufTariferhöhung .

Die Regelung der erwähnten Tilgungsfrage ist bei der Be-meflung der geforderten Tariferhöhung bereits vorausgegan¬gen. Ebenso ist dabei vorausgesetzt, daß die Reichsbahn imJahre 1928 noch 290 Millionen neues Kapital aufnehmenkann . Bei dem Antrag auf Tariferhöhung handelt es sichaber nicht am die Mittelbeschaffung für Kapitalien , sondernum den Ausgleich der Betriebsrechnung , der nur durch Be¬triebseinnahmen erfolgen kann. Zu der Ansicht der Reichs -regieruna , daß für 1928 mit höheren Einnahmen gerechnetwerden könne,
"

wird ausgeführt , daß sich die bisherigen Er¬gebnisse dieses Jahres mit den Schätzungen der Reichsbahn,die dem Tarifantrag zu Grunde liegen, decken. Dagegenseien seit Fertigstellung der Tarifdenkschrift die Betriebsaus¬gaben durch Erhöhungen der Eisen- und Kohlenpreise weiterangewachsen.
Da die Antwort der Reichsregierung im allgemeinen dieNeigung erkennen läßt , die schwierigen Fragen in Verein¬barung mit der Reichsbahn zu lösen, so hat der Verwaltungs¬rat unter Offenhaltung seines Rechtes, das Reichsbahngerichtanzurufen , beschlossen, zunächst mit allem Nachdruck die Ver¬handlungen mit der Reichsregierung auf Erledigung des Ta¬riferhöhungsantrages weiter zu betreiben .

Einigung zwischen Amerika und Frankreichüber den Antikriegspakt
Der Washingtoner Korrespondent der „New Dark Times "

meldet seinem Blatte , daß zwischen Kellogg und Briand eineVerständigung hinsichtlich eines vielseitigen Antikriegsvertra¬ges in dem Sinne erreicht worden sei, daß Kelloggs ursprüng -liche Vorschläge, die den Krieg als ein Instrument der natio¬nalen Politik verurteilen und die Mächte verpflichten, sichauf friedlichem Wege zu einigen» unverändert bleiben.Nachdem der Vertrag mit Frankreich abgeschlossen worden ist,sollen andere Mächte gebeten werden , ihn gleichfalls zu un¬terzeichnen. Es wird angenommen , daß auf diese Weise eindie Welt umfassender Antikriegspakt innerhalb verhältnis¬mäßig kurzer Zeit abgeschlossen werden wird.
Der Dank der Reichsregierung für dir Aufnahme der„Brem«n"-Flirger in Amerika . Der deutsche Botschafter hatder Regierung der Vereinigten Staaten anläßlich der Ein¬schiffung der „Bremen "- Besatzung nach Deutschland den Dankder Reichsregierung für die den Fliegern gewährte Unter¬stützung und Auftuchme ausgesprochen.
Der Präsident des preußischen Landtags. Der früherepreußische Landtagspräsident Bartels (Scy .) wurde wiederzum Präsidenten gewählt .
Der Hansabund für Gewerbe , Handel und Industrie stelltin einer Denkschrift die Forderungen der Wirtschaft an denReichstag auf : Ausgleich des Haushaltsplans für 1929/30ohne Steuererhöhung , planmäßige Steuersenkungspolitik , Aus¬gabenabbau , Hebung der eigenen Kapitalbildung , Schaffungdes Einheitsstaates , Reichsrahmengesetz für die Durchführungder VerwaltungKreform in den Ländern , Reform der deutschenSozialpolitik , Abbau der internationalen Zollmauern , gesundeMittelstandspolitik . Die Freiheit der Wirtschaft, so heißt esam Schluß , sei Voraussetzung für die Freiheit deS Vater¬landes .
Beruntreuungen bei der Baduzer Sparkasse . Bei der Spar¬und Leihkaffe Vaduz sind Betrügereien in großem Ausmaßans Licht gekommen. Der Sparkassenverwalter und ein Land-

taysabyeordneter , die Hand in Hand gearbeitet haben sollen ,sind zusammen mit einem Holzhändler in der Schweiz ver¬haftet worden . Der für die Bank entstandene Schaden wirdmit zwei Millionen Schweizer Franken angegeben. Der Be¬völkerung hat sich hierüber eine große Erregung bemächigt ,um so nüchr, als auch Hilfsgelder für die Qbeffchwemmun̂ -
katastrophe veruntreut wurden und das Land Liechtenstein fürdie Verpflichtungen des geschädigten Bankinstituts hastet.

Llnweibung des Lbrenmalskür die gefallenen Justizbesmten LadensAm Sonntag mittag fand im Oberlandesgerichtsgebäude"r's. .r2 ,^ u? u*,ß und Weihe des den im Weltkrieg gefallenenbadischen Justizbeamten geweihten Ehrenmales statt . Zu derFeierstunde hatten sich eingefunden Justizminister Or. Trunk ,Landeskommlffär Or. Schneider, Oberbürgermeister Dr. FIn -tet , eine sehr große Anzahl von Beamten und Angehörigender badischen Justiz , die in gemeinsamem Zusammenwirkendie Erstellung des Ehrenmals ermöglicht hatten . Die Ange¬hörigen der Gefallenen , vor allem eine größere Anzahl Da¬men . hatten im Halbkreis vor dem noch verhüllten EhrenmalPlatz genommen.
Nach einem He Feier stimmungsvoll einleitenden Ouartett -spiel (vorgetragen von Mitgliedern der Polizeikapelle ) hieltSenatspräfident Buzengeiger die Weiherede und führte dabeiu . a . aus :
Der Gefallenen und Toten , deren wir heute ge¬denken, sind auch zu Kampf und Streit , freilich nicht zumKampf des einen gegen den anderen , sondern zum Ringenvon Volk wider Volk , von Welt wider Welt hinausgezogea ,aber auch nicht um des Kampfes willen . Sie erstrebten dasZiel , das in den Augusttagen 1914 das ganze deutsche Volkzu machtvoller Einigkeit zusammengeschweißt hat , zum Schutzseiner Freiheit und im starken Glauben an sein Recht : dieVerteidigung des deutschen Vaterlandes . Die Helden habenihr höchstes Gut , das ein Mensch in dieser Zeitlichkeit in dieWagschale werfen kann, ihr Leben, für die Brüder hingegeben,um mit diesem Opfer der Gesamtheit der Volksgenossen de»Frieden zu erstreiten und zu sichern . Also ein gleiches hohe»Ziel beim Rechtsstreit wie im Völkerkampf, und doch welchgewaltiger Unterschied in allem und jedem.Ein heiliges Gelöbnis an die Toten soll es sein, daß jederan seinem Platze das Seine dazu tue , eine Wiederholung un¬möglich zu machen . Die Bestrebungen unserer Staatsmän¬ner sind darauf gerichtet, Sicherungen hierfür zu schaffen.Aber sie werden nur dann Erfolge haben, wenn die Völkerihren Haß gegeneinander begraben und ihre Seelen aufein¬ander einstellen und abstimmen. Die durch die Kriegserleb -niffe aufgepeitschten Leidenschaften müssen schwinden , aberbleiben muß die Erinnerung an die Größe der Geschehnisse ,aber auch das viele Elend und die Opfer . Wir Zeitgenossenwerden das alles nicht vergessen , uns ist es eingehämmerr .Darum gilt es vor allem , in den Heranwachsenden und künf¬tigen Geschlechtern die Erinnerung und das Gedenken fest¬zulegen . Und das wird nicht schwer sein, knüpft die jetzigeGeneration nur an den im Gemüt des Volkes tief eingewur¬zelten Brauch der Totenehrung an . Dieses Gefallenendenk¬mal , das wir jetzt weihen wollen, haben die im Dienste derJustitia stehenden Badener : die Anwaltskammer , der Notar¬verein , der Landesverband der badischen Aufsichtsbeamten,der Verband der Gerichtsvollzieher, der Landesverband derHausmeister und Amtsgehilfen , der Bund deutscher Justiz¬amtmänner Landesverein Baden , der Sekretär - und Asfisten-tenverband , der Verband der Justizsekretäre und der Richter-verein zusammengebracht, um ihren Toten des Weltkriegesin den Räumen des höchsten Gerichtshofes unseres badischenHeimatlandes ein würdiges Denkmal zu erstellen.Wir danken es der Schöpferkraft und dem Künstlerwillendes Bildhauers Karl Dietrich, hier , dem Prof . Josef Graf, ,hier , mit künstlerischem Rat und Tat zur Seite stand, daßsie in vollendeter Weise den Gedanken der Ehrung zur Tat ,zum Kunstwerk für alle Zeiten werden ließen . Dafür seiihnen auch an dieser Stelle tiefgefühlter schuldiger Dank aus¬gesprochen . Justitia trauert um ihre heldenhaften badischenSöhne , deren Namen — es sind ihrer 215 — in steinerneTafeln gehauen , ihrem Schutz anvertraut sind. Sie hat zwardas Richtschwert zur Hand und stützt sich auf die Macht, dieihr darin verliehen ist, allein es ist nur das Atribut undruht lose in der Hand , nicht zur Tat gezückt ; die edle weib¬liche Gestalt ist von tiefster Trauer in Zügen und Haltungumflossen und beherrscht; ihr Mitfühlen und ihr seelischerSchmerz gilt ohne Unterschied für alle ttjüü 215 Söhne ; dieBinde vor den Augen verwehrt ihr . auf den einzelnen hinzu¬schauen.

In seinen folgenden Ausführungen gedachte der Rednerder mannigfachen Schicksale , von denen die in der Halle ein¬gezeichneten Opfer des Weltkrieges heimgesucht wurden undschloß : iAlles Vergangene , das Festhalten der Erinnerung an un¬sere Toten und ihr Blutopfer hat nur wertschaffende Berech¬tigung , wenn wir daraus lernen die Kraft und den Willenzur Tat , zur künftigen Gestaltung unseres Schicksals , zumFrieden für den einzelnen , für das Vaterland und die Völkerzu gewinnen . Das Ehrenmal aber sei hierzu unser ständigerMahner zur heutigen Stunde , wie in aller Zukunft .Während die Klänge vom Guten Kameraden erklangen , fieldie Hülle. Das Ehrenmal stellt die trauernde Justitia dar .Zu beiden Seiten der Frauengestalt sind die Namen der 215
Gefallenen der badischen Justizverwaltung in Stein einge¬hauen .

Nach der Enthüllung nahm der Präsident des Oberlandes¬
gerichts, vr Bernauer , das Denkmal in Schutz und Obhutund dankte allen , die zu seiner Erstellung beigetragen .Als Vertreter der badischen Regierung und der Justizver¬waltung rühmte Minister Or. Trunk die Einigkeit der ba¬dischen Justizbeamten , durch die die Erstellung des Ehren¬mals ermöglicht wurde . Alle, deren Namen im Ehrenmalverzeichnet seien, hätten als treue Arbeiter im Dienste der
badischen Rechtspflege gewirkt. Dank und ehrendes Gedenkenweihe ihnen auch Regierung und Justizverwaltung im Lor¬
beerkranz , den der Minister am Ehrenmal niederlegte . —

Es folgten weitere Kranzniederlegungen durch die Vertre -ter der badischen Anwaltskammer , der badischen Richter,Staatsanwälte und Notare , der Justizamtmänner , der Ver»bände der Gerichtsvollzieher, Anstaltsaufseher , Sekretäre . —
Mit einem abermaligen Quartettspiel hatte die eindrucks¬volle Feier ihr Ende erreicht.

Das Ergebnis der Berliner Studentenwahlen . Die Ber¬liner Studentenschaftswahl «n an der Universität haben am
Samstag ihren Abschluß gesunden . Von den einzelnen stu¬
dentischen Fraktionen erhielten die Deutsche Finkenschaft 1291
(4304 bei der letzten Wahl ) , Berliner Waffenring 2275 (1288 ),Deutsche Gruppe 617 (727 ), Revolutionäre Sozialisten 188
(265 ) , Nationalsozialistischer Studenteuibund 759 (118) Stim¬
men . Ungültig waren 19 (22 ) Stimmen .

Der Schiedsspruch von der Rhrinschiffahrt abgelehnt . Im
Rheinschiffahrtskonflikt ist dem „Vorwärts " zufolge der bereits
gefällte Schiedsspruch von 98Proz . der Streikenden abgelehntworden.

Durch den Rücktritt Tschiangkaischeks ist das diplomatischeKorps in Peking in eine schwierige Lage geraten . Fengpuhsianghat Truppen , die der Polizei in Peking bei der Ausrecht-
erhabtung der Ordnung behilflich sein sollten, abgefangen und
entwaffnen lassen. Gegen diesen Vertrauensbruch hat das
diplomatische Korps bei der Rankingregierung protestiert . Di«
südchinestschen Führer ringen um die Macht. Die einzige
überragende Gestalt in China scheint jetzt Fengyuhslang z»
sein.



Badischer Teil
» «bischer Xanbtaß

Nächste »ffentlidk Sitzung de» Badischen Landtags
am Dienstag , 12. Jrmi , vormittags 8 Uhr.

Die Tagesordnung lautet :
I . Mitteitung - er Eingänge .
II . Fortsetzung der Beratung - er Voranschlags deL Ministe¬

rium » - eS Innern für 1628 und 1826 (Eingel- euatung ).

Verwaltungsdirektor Deinrich Tbum t
Am Sonntag abend verschied schnell und unerwartet an

einem Herzleiden der Direktor der Verwaltungsabteilung deS
Badischen Landestheoters , Heinrich Thum . Mit ihm ist ein
Beamter von großer Pflichttreue , reichen Kenntnissen und Er¬
fahrungen dahingegangen . Heinrich Thum wurde am 10. Sep¬
tember 1873 in Haslach geboren . Im Jahre 1887 trat er als
Sekretariatsassistent bei der Verwaltung des ehemaligen Hof¬
theaters ein . 1806 wurde er Rechnungsvat in dieser Abteilung .
Rach dom Ausscheiden von Finanzrat Ruppert übernahm er
die Leitung der Verwaltungsabteilung . 1821 erhielt er den
Titel Verwaltungsdirektor . Sein Tod bedeutet einen schweren
Verlust für das Badische Landestheater .

Badischer Wahlrechtsstreit
Der Präsident des Reichsgerichts hat Tagfahrt fiir die Ver¬

handlung über die Klage der Badischen Bolksrechtspartei gegen
das Land Baden wegen der VersassungAwidrigkeit des Badi¬
schen Wahlrechtsgesetzes vom 1 . Juli 1827 auf Samstag , den
7. Juli 1928 , anberaumt .

Benützung des Bahntelephons bei Brände » nsw.
Nach § 1 Abs . 2 der Bahntelephonordnung dürfen die

Telephonanlagen der Reichseisenbahn außer zu dienstlichen
Angelegenheiten auch bei Brandfällen , Hochwassergefahr, bei
Unglücksfällen und schweren Erkrankungen , Ausbruch der
Maul - und Klauenseuche u . dgl. benützt werden . Ausgeschlos¬
sen ist die Benützung zu gewöhnlichen Privatgesprächen .

Besuch deutscher Landwirte ans dem Banat
(Rumänien ) in Rastatt

Im Anschluß an die Ausstellung der deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft in Leipzig wird im Laufe der nächsten Tage
eine größere Kommission aus führenden Landwirten des Ba¬
nats zur Besichtigung der Betriebe der Badischen Landwirt -
schastÄammer in Rastatt und voraussichtlich auch der Obst¬
und Gemüseplantage Weber in Muggensturm nach Rastatt
kommen. Me aus ungefähr 20 Personen bestehende Kommis¬
sion will vor allem aus den Landwirtschaftskammerbetrieben
in Rastatt die bis jetzt aus dem Gebiete der Förderung des
Maisbaus in Deutschland so segensreich begonnene Arbeit in
Deutschland besichtigen und auch hinsichtlich der Wege und
Ziele auf dem Gebiete der Pflanzenzüchtung Einblick nehmen.

Die Leibesübungen an den badischen Hochschule«
Wie aus den Borilesungsverzeichnissen für das Sommer -

semester hervorgeht, erfreuen sich die Leibesübungen an den
drei badischen Hochschulen besonderer Pflege.

An der Universität Heidelberg wird u . a . ein Kursus zur
Ausbildung von Turnlehrern und Turnlehrerinnen (zwei Se¬
mester Vorkurs und zwei Semester Hauptkurs ) veranstaltet .

An der Universität Freiburg findet neben Übungen und
Vorlesungen in den verschiedenen Sportzweigen ein vier Se¬
mester dauernder Kurs zur Ausbildung zu Sportlehrern
und Sportlehrerinnen statt . Alle im 1. und 2. Semester
stehendenu Studierenden sind zur Teilnahme an Leibesübun¬
gen verpflichtet. Laut Beschluß des Senats wird in jedes
Kollegieubuch und jede Exmatrilel ein Vermerk über die
Teilnahme an Leibesübungen eingetragen .

An der badischen Technischen Hochschule in Karlsruhe wird
infolge einer Verfügung des Ministeriums des Kultus und
UnterrMs für jeden Studierenden ein Leistunysbuch und
eine Leistungskarte geführt , worin jedes Semester Eintrag
über die betriebenen Leibesübungen erfolgen muß . Weiter
muß in jedes von der Hochschule ausgestellte Zeugnis einge¬
tragen werden, ob und in welcher Weise der Studierende Leibes¬
übungen betrieben hat oder nicht, bezw. ob er durch ärztliches
Zeugnis davon befieit war . Es stehen zur Verfügung : ein
Fußballplatz , ein LeichtaHleffkpilatz , ein Platz für Tovball
(Krikett), Treibball ufto., desgleichen Geräte für Turnen ,
Leichtathletik sowie Einrichtungen für Weit -, Hoch», Stabhoch¬
sprungs Laufbahn , Hürden , Kugel- und Steinstoßen , Hammer -,
Diskus - und Speerwerfen , Schlag -, Faust - und Schleuderball ,
Fußball - und Tennisplätze .

Die Karlsruher Tagung der Betriebskranken «
kästen

Zu der Hauptversammlung des Verbandes zur Wahrung
der Interessen der Deutschen Betriebskrankenkassen in Karls¬
ruhe hatten sich Vertreter einer Reihe Reichsbehörden, dar¬
unter des Reichsarbeits -, des Reichspost- und des Reichsver¬
kehrsministeriums und Vertreter badischer Behörden einge¬
funden.

Zunächst sprach Ministerialdirektor Dr. ©riefet vom Reichs-
arbeitsministerium über „Neue Aufgaben der Krankenversiche¬
rung "

, wobei der Referent betonte , daß in der Krankenver¬
sicherung Kassen , Arzte und Versicherte zusammenwirken müs¬
sen. Den zweiten Vortrag hielt der Münchner Universitäts -
prosesior Dr. von Zwiedineck -Südenhorst über die Bedeutung
der Sozialversicherung im Wandel der Wirtschaftsentwicklung.
Der Redner stellte fest , daß sich im Laus« der Zeit die An¬
schauungen vollständig geändert hätten und die gegenwärtigen
Verhältnisse es erforderten , daß man sich nicht nur über die
Grenzen zwischen Wirtschaft und Sozialversicherung , sondern
auch über tue Frage nach den Zusammenhängen Mischen
Wirffchaftsentwicklung und Sozialversicherung klar werden
müffe. Den letzten Vortrag hielt Obermedizinalrat Dr. Oster¬
mann vom Preußischen Ministerium für Volkswohlsahrt über
die Bezichungen zwischen Hebammen und Krankenkassen, wo¬
bei der Redner daraufhin abhob, datz im sozialhhgienischen
Interesse eine möglichst reibungslose Zusammenarbeit zwischen
Hebammen und Krankenkasien wünschenswert sei .

Die Reiß -Jnsel . Bürgerausschuß und Stadtrat von Mann -
heim machten am Fronleichnamstage , wie alljährlich , eine Be¬
sichtigungsfahrt zur Reiß -Jnsel , der insofern eine besondere
Bedeutung zukommt, als beabftchtigt ist , diesen Naturschutz¬
park in Bälde der Mannheimer Bevölkerung mehr als bisher
zugängig zu machen . Nach etwa einstündigem Rundgang traf
man sich zu einem kleinen Imbiß , bei dem Oberbürgermeister
Dr Heimerich die „Stadtväter "

, insbesondere die beiden neuen
Bürgerausschutznntglieder auf das herzlichste willkommen hieß
uud in humorvoller Weise meinte , daß die Zusammenkunft
Ne kommende« Etatbercrtungen fördern möge.

Tagung der gemeinnützige« Bauvereinignnge «
Im Eitzungssaale des Badischen Landtags hielt am Sams¬

tag nachmittag der Badische Verband gemeinnütziger Bau -
vereinigunaen e. V . unter Teilnahme der dem Verband un¬
gehörigen Bauvereinigungen seine 16. ordentliche Verbands¬
tagung ab, der am Vormittag eine Sitzung des Verbands¬
ausschusses vorausgegangen war . Zu Beginn der Sitzung
begrüßte der Vorsitzende als Vertreter des badischen Innen¬
ministeriums , Ministerialrat Dr Jmhoff , sowie neben wei¬
teren behördlichen Vertretern den Delegierten des Bezirks¬
amts Bruchsal, Regierungsrat Dr. Köhler, sowie Vertreter
der Reichspost und der Reichsbahn.

Hierauf erstattete der Vorstand den Geschäfts- und Rechen¬
schaftsbericht 1927, dem zu entnehmen ist , dah sich die Zahl
der dem Verbände angeschloflenen Bauvereinigungen gleich¬
geblieben ist. Die Frage der Geldbeschaffung stieß für die
Baugenossenschaften auf große Schwierigkeiten. Me Durch¬
führung der Baule>ensversicherung erscheine kompliziert und
mahne zur Vorsicht . Die Bautätigkeit war im verflossenen
Jahre ziemlich rege ( 1344 Wohnungen im Jahre 1827 , ins¬
gesamt wurden von den Baugenossenschaften 8395 Wohnun¬
gen erstellt) . Der Vorsitzende beglückwünschte den Mieter¬
und Bauverein zu seinem 30jährigen Jubiläum .

Verbandsrevisor Schindel erstattete den Jahrestätigkeits¬
bericht über die Verbandsrevisionen , dem sich der Bericht der
Rechnungsprüfer sowie die Genehmigung der Jahresrechnung
und die Entlastung des Vorstandes anschlossen . Der Vor¬
anschlag für das Geschäftsjahr 1928 fand einstimmige An¬
nahme.

Für den ausgeschiedenen Vorsitzenden Präsidenten Dr. W.
Engler , wurde Regierungsrat Dr. Köhler, Bruchsal , einstim¬
mig gewählt, der das Amt annahm und auf seine Tätigkeit
in Villingen im Aufsichtsrat einer dortigen Baugenossenschaft
hinwies . Die Annahme seiner Wahl wurde beifällig ausge¬
nommen.

Ministerialrat Dr. Jmhoff gab hierauf einen Rück- und
Ausblick auf den Wohnungsbau in Baden . In den Jahren
1819 bis 1927 wurden in Baden über 60 000 Wohnungen er¬
stellt, davon über 40 000 , also 67 Proz . , mit öffentlichen Bau¬
darlehen . Im Baujahre 1927 wurden 13 769 Wohnungen ,
also mehr als das Doppelte wie in einem -Friedensbaujahr ,
errichtet, davon allerdings 88 Proz . mit Baudarlehen . In
den Jahren 1924 bis 1927 wurden von Land , Wohnungsver¬
bänden und vckcbandsfreien Städten rund 144 Millionen
Reichsmark zur Förderung des Wohnungsbaus aufgewendet .
Der Fehlbetrag an Wohnungen, der 1925 noch auf 25 000 be¬
rechnet wurde , sei durch die lebhafte Bautätigkeit jetzt auf
zirka 14—16 000 heruntergegangen . Außer diesem Fehlbe-
darf sei aber noch der jährliche Neubedarf mit etwa 6000
Wohnungen zu decken . Vom Jahre 1934 an werde der Neu¬
bedarf erheblich sinken , da sich von da an die Geburtenrück¬
gänge während des Krieges durch einen Rückgang der Hei¬
ratsziffern fühlbar machten . Der Wohnungsbau sei haupt¬
sächlich durch die Kapitalnot und die Höhe der Hypotheken-
zinsen und Baukosten bedingt. Wenn schon die Beschaffung
der ersten Hypotheken Schwierigkeiten machte , so sei eine Be¬
schaffung der zweiten Hypotheken von privaten Geldgebern
auf absehbare Zeit kaum zu erwarten . Es müßten hier Land ,
Wohnungsverbände und verbandsfreie Gemeinden mit
öffentlichen Darlehen zum verbilligten Zinssatz noch für eine
lange Reihe von Jahren eintreten . Die Bestimmungen des
Landes über die Gewährung von Baudarlehen und Arbeit¬
geberdarlehen im Jahre 1628 schlöffen sich an die bisherigen
Bestimmungen an . Das Baujahr 1928 habe teilweise etwas
zögernd eingesetzt ; da von den beteiligten öffentlichen Stellen
aber wiederum hohe Beträge zur Förderung des Wohnungs¬
baus vorgesehen seien , so dürfe man doch mit einer stattlichen
Anzahl von Wohnungsneubauten rechnen.

Im Anschluß an die Ausführung des Redners wurden ver¬
schiedene Anträge beraten , sowie Angelegenheiten interner
Art behandelt.

Aus der Landeshauptstadt
Der Don- Kosaken -Chor in Karlsruhe

Me Frage ist immer wieder : Was haben uns eigentlich diese
Don - Kosaken noch zu sagen, nachdem die Legende ihrer Ein¬
maligkeit durch so manche , äußerlich nicht minder erfolgreiche
Konkurrenzunternehmen endgültig erledigt scheint? Nun , die
Frage ist im Grunde ein wenig kindlich , denn nicht mehr dar¬
auf kommt es an , daß dieser Chor zufällig, auch russisch singt,
sondern das Interesse brennt so stark, weil ihre Darstellungs¬
art einmalig und unerreicht ist. Kritikeisrige Federn haben in
den letzten Jahren freilich wiederholt vor artistischer Gefahr
sowie vor Effekthascherei gewarnt und mit solcher Essenz ihrer
kritischen Bewertung wohl andeuten wollen, daß ihnen der
Deklamationsstil dieser Russen allmählich zu pointiert dünkt .
Das ist — an jener soliden Einschätzung eines Männerchores
gemessen , dem man bei der Wichen grotesken Passivität seiner
Sangesbrüder einfach keine Entwicklungsmöglichkeit zubilligt
— vielleicht nicht ganz unrichtig, beweist aber nichts gegenüber
der Taffache, daß hier am leibenden Beispiel gerade -das Gegen¬
teil « zeigt wird. In der musikalischen Auffassung , zu der
jetzt Serge Jaroff seine 40 Mann erzogen hat , ist jedenfalls
weder eine Tendenz zu hfftorischer Reaktion noch überhaupt
ein Liebäugeln mit der Vergangenheit zu spüren , ja man darf
sogar behaupten , daß erst gewiffe Retuschen und Abweichungen
vom Originalklang zu der sublimen künstlerischen Höh« führ¬
ten . Trotzdem fühlt man natürlich vor allem in den Kirchen¬
gesängen ein inniges Verbundensein mit dem heimischen ge¬
sanglichen Element und die Dynamik der Volksmassen, die so
oft in ihrer ganzen triebhaften Unverfrorenheit gerade aus
dem slavischen Volkslied aufleuchtet, bleibt auch den weltlichen
Paradestücken des Programms gewahrt . Mese vitalen Rhyth¬
men werden jedoch dank einer immens befruchtenden Hand¬
habung so ins Kunstgemäße gesteigert, daß mit der Trans¬
fusion eben ein vollkommen anderes Niveau zugleich erreicht
wird . So sind schon die edlen Prachtbässe, die wie Orgeltöne
klingen, keinen gewöhnlichen Männerstimmen zu vergleichen,
und auf ähnliche Weise ist auch das übrige hochwertige Chor¬
material , bis hinauf zu den kastratenähnlichen Tenören , abso¬
lut umgestaltet. Me Parallele mit einer wirklichen Instru¬
mentation liegt zu nahe, um noch besonders ausgesprochen zu
werden, dagegen daff an der unmittelbar ergreifenden Kraft
des Ausdrucks immerhin gerühmt werden, daß sie ebenfalls
alles taktmäßig Beschwerte vermied. Das Publikum hielt vom
efften Lied an nicht mit Beifall zurück und zeigte sich für die
größtenteils neuen Gaben der Vortragsfolge , aus der nur
als phänomenale Leistung die eindrucksvolle Chorsuite „Ban -
dure " hervorgehoben sei, sehr dankbar. Man hat in der Fest¬
halle noch selten eine Zuhörerschfft gesehen, die so hingeriffen
und enthusiasmiert schließlich sich noch einige Zugaben er¬
kaufte. H. Sch.

Ehrung für Profeffor Schleiermachrr. Me Karlsruher
Studentenschaft veranstaltete am Samstag abend zu Ehren
von Profeffor Schleiermacher einen Fackelzug. Etliche hundert
Angehörige der Korporationen und Freistudenten zogen mit
Fahnen und Fackeln von der Englefftraße nach der Wohnung
des ProfefforS in der Kriegsstraße . Der Vorsitzende der Stu¬
dentenschaft rühmte in einer Dankrede die wissenschaftlichen
und persönlichen Leistungen und Verdienste des Professors ,
namentlich die um den „Studentendienst " . Profeffor Schleier¬
macher erwiderte und dankte .

Todesfälle. In Heddesheim verstarb am Samstag der ehema » >
lige demokratffche Landtvgsabgeordne te Frau » HeinritG '
Schäfer im Alter von 67 Jahren . — In Karlsruhe ist ein
weit über die Grenzen der Stadt und unseres engeren Hei »
matlandes hinaus bekannte Persönlichkeit, Verwaltungsdirek » 1
tor H . S . Krampf , infolge Herzschlags plötzlich gestorben .

Wetternachrichtendienst der Badischen LaudeSwetterwarte /
Karlsruhe . Das zweit« ĉ eanische Tiefdruckgebiet , besten
Vorderseite uns am Samstag starke Erwärmung brachte
(Ebene - Höchsttemperatur bis 29 Grad , Tagesmittel 5 Grad
über normal ! ) , ist inzwischen nach Skandinavien abgezogen. .
Der Einbruch kühlerer Lufimaffen von der Rückseite des Tiefs '

S te gestern nachmittag zu anhaltendem Regen und stärkerer:
ihluntz. Dem Ties folgt im Westen ein kräftiges Zwischen¬

hoch, unter deffen Einfluß es heute bei uns bereits aufgehei-
tert hat . Besserung wird voraussichtlich noch morgen anhalten .
Wetteramssichtcn für Dienstag : Heiter, trocken und warm .

Ablehnung von Gehaltserhöhungen . Nachdem der Gemein¬
derat Willstätt (bei Kehl ) die neue Gehaltsregelung der Ge¬
meindebeamten als für den Gemeindehaushalt nicht tragbaiff
ablehnte , erklärte sich auch der Bürgerausschuß darin solida¬
risch . In einer Protestversammlung wurde nach längerer , zum»
Teil recht heftiger Debatte , die Stellungnahme des Gemein -/
derates und beS Bürgerausschusses gutgeheißen. Die Gemein¬
debeamten haben ihre Forderungen dem SchlichtungsausschuH
in Freiburg unterbreitet , der am 16. Juni die Entscheidung
treffen wird . _ i

Gemeinde -irundscbau
Bei der Bürgermeisterwahl in Berghausrn (bei Durlach > i

am Sonntag wurde keine Enffcheidung erzielt, da der Kan¬
didat der Bürgerpartei , Ungerer , 26 Stimmen und der der;
Linken, Mutzgnug , 22 Stimmen auf sich vereinigen konnte.

Bürgermeisterwahlen . In Reilingen wurde Karl Friedrich
Eichhorn zum neuen Bürgermeister gewählt. — In JlvcS -j
heim fiel die Wahl zum Bürgermeister auf den bisherigen
Bürgermeister Jakob Kleinhans . — Bei der Bürgermeister -,
wähl in Ettenheimmünster wurde das bisherige Gemeinde-?
überhaupt , Bürgermeister Tisch, mit 163 Stimmen wiederge»
wählt . Der Gegenkandidat , Gemeinderat Ruf , erhielt 136^
Stimmen . — In Memprrchtshofen (Amt Kehl ) wurde George
Sänger II mit 269 Stimmen einstimmig wiedergewählt. —«
Die Bürgermeisterwahl in Leustetten (Amt Überlingen) e«
gab die Wiederwahl des seitherigen GemeindeoberhaupteN
auf weitere neun Jahre . Bürgermeister Ferdinand Morgen!
hat bereits eine 27jährige Dienstzeit hinter sich, und entschloß
sich trotz seines hohen Alters von 80 Jahren , das Amt weite«
zuführen . — In Furtwangen beschlossen Bürgerausschuß »»
sraktion und Vorstandschaft der Zentrumspartei einmütig , de»
bisherigen Bürgermeister Albert Wild wiederzuwählen, un»
ein Übereinkommen für deffen Wiederwahl auch mtt de»
übrigen Parteien des " Bürgerausschuffes zu erstreben. \

Hrurze tflacforicfcten aus Laden
bld. Heidelberg, 9. Juni . Der Vorstand und Derwaltuags -e

rat der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen»
Versicherung hat beschlossen, sieben Arbeitsämter des Reiche »
in Neubauten unterzubringen . Darunter ist auch das Heidel-f
beiger Arbeitsamt . Als erste Bauvate wurden 100 000 JM beff
wilttgt . Noch im Laufe diesen Sommers soll mit dem Reubach
an der alten Bergheimer Straße begonnen werden. ^

bld . Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 9. Juni . Im Alter vor»
erst 47 Jahren ist an einer Herzlähmung der Rektor der fjiefw
gen Volksschule, Karl Staudenmaier , gestorben . Seit 192ch
war er an der hiesigen Volksschule tättg . 7

bld. Langenwinkel (bei Lahr ) , 9. Juni . Eine traurige Nach-f
richt erhielt die hiesige Familie Dretzler. Ihr Sohn , der frü¬
her im evangelischen Kirchendienst in Baden tätige , spate»,
zum Lehrfach übergegangene Religionslehrer Max Dreßler
in Godesberg unternahm am Mittwoch mit einem Schüler /
eine Faltbooffcchrt auf dem Rhein . Dabei geriet das Boot io»
das Kielwaffer eines Dampfers und schlug um . Während de»
Schüler gerettet werden konnte , ist Max Dretzler ertrunken , i

>t

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devtsennotternnge «

11 - Juni 8 . Juni
^

Seid « rief Seid « rUf
Amsterdam 100 G. 168.65 168.99 168 .74 169 .08
Kopenhagen 100 Kr. 112 17 112.39 112 .20 112 .42
Italien . . 100 L. 21 .995 22.035 22 .02 22 .06
London . . r Pfd . 20 .405 20.445 20 .414 80.454
New Uork . 1 D. 4.1800 4 .1880 4.1815 4.1895 .
Paris . . 100 Fr . 16.43 16.47 16.425 16 .475
Schweiz . . 100 Fr . 80 .50 80 .66 80 .56 80.72
Wien 100 Schilling 58 .80 68 .92 58.83 58 .93
Prag . . 100 Kr. 18.388 12 .408 12 .39 12 .41

Staarsanzeiger
Dem Gemeinderat Engen wurde die Erlaubnis zur Vere

anstaltung einer Fohlenmarktlotterie erteilt .
Karlsruhe , den 8. Juni 1928.

Der Minister des Innern
I . V . : Föhrenbach

Dem Münsterbauverein Freiburg wurde die Erlaubnis
zur Durchführung einer Geldlotterie zugunsten des Freibur¬
ger Münsters und anderer deutscher Dome erteilt .

Karlsruhe , den 8. Juni 1928.
Der Minister des Innern

I . V . : Föhrenbach .

Die zweite juristische Prüfung im Frühjahr 1928. '

Auf Grund der im Frühjahr 1928 bestandenen zwetten
juristischen Prüfung sind folgende Referendare zu Gerichts-
affefforen ernannt worden:

Josef Bader aus Löffingen, Richard. Eder aus Seckenheim-
Otto Eichin aus Offenburg , Hermann Erb aus Koblenz.
Dr Karl Fees aus Karlsruhe , Dr. Hans Gottlob aus Karls¬
ruhe , Wolfgang Haefelin aus Basel, Wilhelm Hefft aus Hei¬
delberg , Dr Helmut Hillengaß aus Heidelberg , Dr. Walter
Himmelsbqch aus Lahr , Dr. Walter Jaumann aus Lörrach,
Max Kahn aus Offenburg , Egon Kletti aus Ettlingen , SBil*
Helm Kolb aus Zuzenhausen , Heinrich Lang aus Karlsruhe ,
Dr Otto Lenz aus Epplingen. Dt Iwan Meier aus Nonnen¬
weier , Karl Rödelstab aus Bruchsal, Dr. Max Schliep aus
Baden , Leo Schmid aus Baden, Herbert Schneider aus Karls¬
ruhe , Dietmar Schönig aus Neustadt, Dr. Ernst Schott auS
Heidelberg , Dr Ludwig Speierer aus Bühl , Karl Stiefel aus
Mannheim , Dr Franz Traum aus Mannheim , Dr. August
Tröndle aus Basel , Dr. Kurt Weinreich aus Mannheim . Wolf¬
gang Wetz aus Freiburg .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1928.
* Der Justizminister :

Trunk .
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HandelsregistereintragAbt. B Bd . II O.-Z . 100

vom 18 . Mai 1928 : Firma« bith von Scheudel. Gesell-
Schaft mit beschränkterHaf¬
tung in Baden-Baden . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
16. April 1928 festgestellt .
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Betrieb eines
Mode- und Konfektionsge¬
schäfts, der Handel mit allen
einschlägigen Artikeln und
Herstellung derselben . Die
Gesellschaft ist berechtigt,
gleichartige oder ähnliche
Unternehmen zu erwerben,
sich an solchen zu beteiligenoder deren Vertretung zu
übernehmen . Stammkapi¬tal : 20000 MM. Geschäfts¬
führer sind Edith von Schen¬kel, Kauffrau, Elisabeth
Schmidt, Buchhalterin, beide
in Baden-Baden . Die Ge¬
sellschaft hat einen oder
mehrere Geschäftsführer.Die
Gesellschaft wird, wenn nurein Geschäftsführer bestelltoder vorhanden ist, durch
diesen , wenn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt oder
vorhanden sind, entweder
durch diese gemeinsam oder
durch einen Geschäftsführerin Gemeinschaft mit einem
Prokuristen Vertretern Die
Geschäftsführer Edith von
Schenkel und Elisabeth
Schmidt sind nur gemein-

E
aftlich zur Zeichnung der
rma berechnet. Die Be-
rntmachungen der Gesell¬

schaft erfolgen nur durch das
Badener Lagblatt .
Baden , den 18. Mai 1928 .« ad. Amtsgericht. I.
Baden -Baden . « .210

Handelsregistereintragvom 18. Mai 1928 Abt. B
Bd . I 0 .-3 . 87 — Firma
Süddeutsche Devotionalien »
Industrie Otto Digeser und
Karl Man, , Gesellschaftmit beschränkter Haftungin Baden-Baden — : Durch
Gesellschafterbeschluß vom2. Juli und 1. August 1924
wurden die §§ 1 und 3 des
Gesellschaftsvertrags geän¬dert . Die Firma lautet jetzt:
Süddeutsche Devotionalien-
Jndustrie , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung. AufGrund des Umstellungsbe¬
schlussesvom 1 . August 1924
beträgt das Stammkapital
setzt 700 MM. Geschäfts¬
führer Otto Digeser hat seinAmt niedergelegt. Kauf¬mann Julius Schober in
Baden -Baden ist zum Ge¬
schäftsführer bestellt .
Baden , den 18. Mai 1928.« ad . Amtsgericht. I.
Freiburg . Breisgau . « .201

Handelsregister
Freiburg i. Br .A Bd . VIII O.-Z . 358 ,Firma Paul Sterzel & Co.,« ertretuugen in Freiburg :An Stelle des ausgeschie¬denen Werner Moosdorf istMajor a . D . Franz Grund¬

mann in Freiburg als per¬
sönlich haftender Gesell¬
schafter in die Gesellschaft
eingetreten. Am 12. Mai
1928 .

A Bd. VII O.-Z . 162 :Die Zweigniederlassung
Freiburg der Firma Wert¬
heimer » Meudel in Baden-
Baden ist aufgehoben. Am
12. Mai 1928.

A Bd . IV O.-Z . 57 : Die
offene Handelsgesellschaftunter der Firma AlexanderMarti «, Freiburg, ist auf¬
gelöst , die Firma erloschen ;ebenso die Prokura desEmil Schneider. Am 16.Mai 1928 .

8 Bd . V O .-Z . 5 : Die
Bertretungsbefugnis des
Liquidators der Firma „Me¬
ta " Metallware « nutz Ma -
schtueufabrik, Gesellschaftmit beschränkterHaftuug in
Freiburg , ist beendet, die
Firma erloschen . Am 12 .Mai 1928 .

B Bd . VI O .-Z . 15 :
Alexander Martin , Gesell-

Lentral - Dandels - Negister kür Waden.fchaft mit beschiäukterHaf¬
tung mit dem Sitz in Frei¬
burg . Der Gesellschastsver -
trag ist am 23 . April 1928
festgestellt . Gegenstand des
Unternehmens ist der An-
und Verkauf von Spinnerei¬
produkten, insbesondere die
Vertretung von Baumwoll¬
spinnereien u . a . Die Ge¬
sellschaft kann andere der¬
artige Unternehmungen er¬
werben und sich an solchen
beteiligen. Das Stamm¬
kapital beträgt 20000 MM.
Geschäftsführer mit dem
Recht der Einzelzeichnung
sind Alexander Martin und
Clemens Pohlmann , beide
Kaufleute in Freiburg . Die
Dauer der Gesellschaft wirdbis zum 1 . Januar 1945 be¬
stimmt. Erfolgt nicht bis
spätestens einem halben
Jahre vor Ablauf dieses
Zeitpunktes eine schriftliche
Kündigung, so gilt die Ge¬
sellschaft um weitere fünf
Jahre verlängert . Diese Be¬
stimmung gilt dann für die
Zukunft jeweils für die fünf
Jahre . Mehr als drei Ge¬
schäftsführer dürfen nicht
bestellt werden. Veröffent¬
lichungender Gesellschaft er¬
folgen im Deutschen Reichs¬
anzeiger, Kaufmann Emil
Schneider in Freiburg hat
Prokura . Am 16. Mai 1928 .

B Bd . I O.-Z. 55, Dres¬
dener Bank Filiale Frei¬
burg als Zweigniederlassungder Dresdener Bank in
Dresden : Durch General¬
versammlungsbeschluß vom3. April 1928 ist der Gesell¬
schaftsvertrag in den §8 19
und 21 und durch Hinzu¬fügen des § 28 abgeändert.Am 16. Mai 1928 .

B Bd . V O.-Z . 4 : Ober-
rheinischer Rundfunk Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftuug in Freiburg ist durch
Gesellschafterbeschluß vom
15. Mai 1928 aufgelöstwor¬den. Bücherrevisor C. W.
Schneider in Freiburg istals Liquidator bestellt . Am
18 . Mai 1928 .

Gemäß § 31 Abs. 2 H.-G. -B . wurden folgende Fir¬men von Amts wegen im
Handelsregister gelöscht :A Bd . IX O.-Z . 166 :
Paul Glocke , Freiburg .A 99b. IX O.-Z . 11 : A. P .Link & Co . , Freiburg .A Bd . VIII O.-Z . 305:Karl Friedrich Fischer , Frei¬
burg. '

A Bd. V O.-Z . 350: Pido-
Musikhaus Hermann Wied-
mer , Freiburg .

ABd . IX O.-Z . 50 : Gum-
bolds Verlag, Freiburger
Geschäftsrundschau .A Bd. VIII O.-Z . 43 :
Wilhelm Waibel, Freiburg.A Bd . VII O.-Z . 316:Oskar R . Klinger, Freiburg.A Bd. IX O .-Z . 80, Carl
Heinz Schwengel , Freiburg .B Bd . III O .-Z . 69 :
„Allot" Fabrik für Alumi¬
niumlötmittel , Gesellschaftmit beschränkter Haftung in
Freiburg .

8 Bd . V O.-Z . 98 : Fried¬
rich L . F . Meyer Gesellschaftmit beschränkter Haftung in
Freiburg .

A Bd . IX O .-Z . 207 :
Siegfried Kaufmann , Frei¬
burg.

Folgende im Handelsre¬
gister des Amtsgerichts Frei¬burg Abt. A eingetrageneFirmen sollen nicht mehr be¬
stehenund werden daher ge¬mäß § 31 Abs. 2 H.-G.-B.von Amts wegen gelöschtwerden, wenn nicht binnendrei Monaten Widerspruchgegen die beabsichtigte Lö¬
schung erhoben wird :Bd . VI O.-Z . 177 : AnnaWillauer.

Bd . VII O.-Z . 183 : Ro-bert Schneider.
Bd . VIII O.-Z . 119 : Karl

Zahn .
Bd . VIII O.-Z . 150 : Karl

Dienger.
Bd . VIII O.-Z. 202 : Her-mann Falk.

Bd . VIII O .-Z . 298 :
Mech . Korkstöpfenfabrika -tion Walter von Eberstein.Bd . IX O.-Z . 219 : Radio-
SpezialgeschäftAnna ButschBd . VIII O.-Z . 265 :
Stephan Keller .

Bd . IX O.-Z . 337 : Josef
Körschen.

Bd . VII O.-Z . 325 : Franz
Fischer , alle m Freiburg .

Gengenbach. « .234 .
Handelsregister Abt. AO .-Z . 150 : Kommanditge¬

sellschaft in Firma :
„Gießler & Comp., Zi¬

garrenfabriken in Biber -
ach". Persönlich haftende
Gesellschafter sind : Ju¬lius Rietsche , Fabrikant ,Friedrich Gießler , Kauf¬mann , beide in Biberach.Ein Kommanditist ist beider Gesellschaft beteilitzt.Die Gesellschaft hat am16. Mai 1928 begonnen.Zur Zeichnung der Firma

sind zwei Unterschriften
notwendig, entweder die
zweier persönlich haften¬der Gesellschafter odereines persönlich haftenden
Gesellschafters mit einem
Prokuristen oder einem
Bevollmächtigten, oder

zweier Prokuristen odereines Prokuristen und ei¬nes Bevollmächtigten.
Gengenbach, 30. 5. 28 .

Amtsgericht.

einen Geschäftsführer undeinen Prokuristen vertreten.
Heidelberg, 21. Mai 1928

_ Amtsgericht.
Heidelberg. « .207

Handelsregister Abt.Bd . II O.-Z . 109 zur Firma« adifche Schraube«- «ud
Rieteufabrik « ktiengesellfchast in Heidelberg: Das
Grundkapital ist um 40000MM herabgesetzt ; es beträgt
jetzt 20000 MM.
Heidelberg , 23 . Mai 1928 ,
_ Amtsgericht.

Heidelberg . « .196
Handelsregister Abt . ABd . II O.-Z . 9 zur FirmaAlfred Wolfs in Heidelberg :

Inhaberin ist jetzt Buch¬händler Alfted Wolfs Witwe,Elisabeth« geb . Ege, in Hei¬delberg.
Bd . VI O.-Z . 157. Firma

Harth & Schlitutz in Heidel¬berg. Persönlich haftende
Gesellschafter sind Hermann
Harth, Tiefbauunternehmerin St . Ilgen , Heinrich
Schlüntz , Ingenieur in Hei¬
delberg. Die offene Handels¬
gesellschaft hat am 21. Mai
1928 begonnen.

Abt. 8 Bd. II O.-Z . 90
zur Firma Heidelberger
Federhalter -Fabrik Koch,Weber & Co . Aktiengesell-
fchaft in Heidelberg : Nach'
dem Beschluß der General¬
versammlung vom 27.April1928 soll das Grundkapitalvon 500000 MM auf 50000
Kil herabgesetzt und um bis

zu 40000 MM sowie weiterum bis zu 102060 MM und
ferner um bis zu 110000MM
erhöht werden.

Bd . II O.-Z . 15 zur FirmaDresdner Bank Geschäfts-
stelle Heidelberg in Heidel¬
berg als Zweigniederlassungder Firma Dresdner Bank
in Dresden : Durch Beschlußder Generalversammlung
vom 3 . April 1928 wurde
der Gesellschaftsvertrag ge¬ändert .

Bd . IV O.-Z . 73. Firma
Muschick & Müller « esell-
fchaft mit beschränkterHaf¬
tung in Heidelberg . Gegen¬
stand des Unternehmens ist
Herstellung und Vertrieb
chemisch-technischer Erzeug¬
nisse, Handel mit technischen
Jnduskiebedarfsartikeln je¬der Art . Zur Erreichung
dieses Zweckes ist die Gesell¬
schaft befugt, gleichartigeoder ähnliche Unternehmun¬
gen zu ertverben, sich an
solchen Unternehmungen zu
beteiligen oder ihre Vertre¬
tung zu übernehmen. Das
Stammkapital beträgt20000MM. Der Gesellschaftsver¬
trag wurde am 10 . März1928 festgestellt . Die Be¬
kanntmachungenerfolgenim
Deutschen Reichsanzeiger.
Geschäftsführer sind Artur
Müller , Kaufmann in Hei-
delberg -Rohrbach , Richard
Muschick , Kaufmann in
Mannheim . Die Gesellschaftwird, wenn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt sind,entweder durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durch

Karlsruhe . « .192
1. Adolf Zötti«, Karls-

ruhe. Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Die Firma ist er¬
loschen. 22 . Mai 1928 .2 . « utterzeutrale AdolfZölli«, Karlsruhe. Die Fir¬ma ist geändert in : Butter¬
zentrale und WeinhandelAdolf Zöllin . Einzellaufmann : AdolfZöllin jr. Kauf¬mann, Karlsruhe ; dessen
Prokura ist erlofchen . Die
Prokura des Rudolf Hart¬mann bleibt bestehen . 22 .Mai 1928 .

3 . Marie Jacob » Karls¬
ruhe . Offene Handelsgesell,
schuft mit Beginn am I .April1928 . Persönlich hastende
Gesellschafter : ElisabethJa¬cob und Eleonore Jacob ,beide Geschäftsinhaberinnenin Karlsruhe. 24 . Mai 1928

4 . Kaffee und Konditorei
Odeon» Herma «« BorcherS,Karlsruhe. Die Firma ist
geändert in : Kaffee und
KonditoreiOdeon, Hermann
Borchers & Co . Offene
Handelsgesellschaft mit Be¬
ginn am 21 . Mai 1928 . Kauf,mann Peter Rumpf , Heidel¬berg ist als persönlich haf¬tender Gesellfchafter in das
Geschäft eingetreten. 25.Mai 1928.

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . « .193

Handelsregistereinträge:
1. Karlsruher Sistenfabrik, Gesellschaft mit bc

schränkter Haftung , Karls¬
ruhe . Die Bertretungsbe -
fugnis des Oskar Köbele istbeendet. An seiner Stelle
wurde Johann Georg Meß,Werkführer, Karlsruhe, zum
Geschäftsführerbestellt . 21.Mai 1928.

2. Rährmittelfabrik und
Gewürzmühle „Marke
Schwarzwald ", Gesellschaftmit beschränkter Haftung ,Karlsruhe. Die Firma ist
erloschen . 24. Mai 1928 .

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . « . 197

Im Konkursverfahrenüber das Vermögen des
ObsthändlersAuto» Metzgerin Karlsruhe ist zur Prüfung
nachträglich angemeldeter
Forderungen Termin be¬
stimmt aus : Dienstag , den12. Juni 1928, vormittags11 Uhr, vor dem AmtsgerichtKarlsruhe, 2. Stock, Zimmer150.
Karlsruhe,den 22 . Mai 1928 .

Geschäftsstelle
deS Amtsgerichts A 4.

Karlsruhe . « .üiö
Handelsregistereinträge :
1 . Darmstädter - u. Ra -

tionalbank Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien Fi¬liale Karlsruhe (Baden ),Hauptsitz Berlin . DurchBeschluß der Generalver¬
sammlung vom 3. April1928 unter Zustimmungder persönlich haftenden
Gesellschafter ist der Ge-
sellschaftsverlrag in § 5
(Umtausch von Aktten) u.L 33 (Hinterlegung vonAktten für die General¬
versammlung ) geändert .30 . 5. 28.

2. Karlsruher Milch¬
versorgung. Gesellschaftmit beschränkter Haftung ,Karlsruhe . Die Firma

ist erloschen . 30 . 5. 28 .3. Auwbetriebsgesell¬
schaft mit beschränkter

Haftung , Karlsruhe .

Franz Sitt ist nicht mehr
Geschäftsführer . An sei¬ner Stelle wurde Josef

Hochstadt , Kaufmann ,
Karlsruhe , bestellt. 31 . 5.28 .

4. Adlerwerke vorm.
Heinrich Kletzer , Aktienge¬
sellschaft . Filiale Karls -
ruhe, Hauptsitz Frankfurta . M . Durch Beschluß der
Generalversammlung vom28 . April 1928 ist die Sat -
zung in 8 27 Abs . 1
(Hinterlegungsbestimmun¬
gen) abgeändert worden.31 . 5. 28 .

5. „Bruchsaler & ($• .,Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung ", Karlsruhe
(Karlstratze 24 ) . Gegen¬stand des Unternehmens :
Großhandel in sanitärenArtikeln und gleichartigenoder ähnlichen Waren .Die Gesellschaft darf sichan anderen ähnlichen Un¬
ternehmen beteiligen,sie erwerben und sie ver¬
treten . Stammkapital :20 000 m . Geschäftsfüh-

rer : Bertold Baer , Kauf¬mann , Karlsruhe , Fritz
Bruchsaler , Kaufmann ,

Diersburg . Der Gesell-
schaftsvertrag ist am 22 .Mai 1928 errichtet . DieDauer der Gesellschaftwird zunächst festgesetztbis zum 31 . Dezember1930 . Sie läuft jeweilsein Jahr weiter , wenn
nicht' drei Monate vor dem
jeweiligen Jahresendevon einem Gesellschafter

gekündigt wird . Mehrere
Geschäftsführer vertretendie Gesellschaft einzeln .
Bekanntmachungen der

Gesellschaft erfolgen inder Karlsruher Zeitung .1. 6. 28 .
6. Roost & Vetter , Ge¬

sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die
Gesellschaft ist nichtig ge¬mäß §8 6, 16 GBV . Von
Amts wegen eingetragen .1 . 6. 28 .

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . « .217 .

Handelsregistereinträge :
1. A. Probst & C « .,

Karlsruhe . Die Gefell-
chaft ist aufgelöst . Die
bisherige Gesellschafterin
Elsa Grether ist alleinige
Inhaberin der Firma .
1 . 6. 28 .

2 . Weber & Co., Karls¬
ruhe . Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Die bisherige
Gesellschafterin Luise We¬ber geb. Schäfer ist allei¬
nige Inhaberin der Fir¬ma . Die Prokura des Otto
Weber bleibt bestehen.2 . 6 . 28.

3 . Salomon Mausba¬
cher, Welt -Kino und At¬
lantik - Lichtspiele» Karls¬
ruhe . Einzelkaufmann :
Salomon Mansbacher ,
Kaufmann , Karlsruhe .

Prokura : Willi Mansba¬
cher, Kaufmann , Karls¬
ruhe .

Amtsgericht Karlsruhe .
Lahr . « . Ivo

Handelsregistereintrag
Lahr A I O .-Z . 310 —
Firma OSkar Weih Lah-
rer Stahlspänefabrik und
Metallwerk in Lahr —:Die offene Handelsgesell¬
schaft ist durch Tod des

Gesellschafters David Os¬kar Weil aufgelöst . DessenWitwe ist als Kommandi¬
tistin in das Geschäft ein¬
getreten . Die dadurch be¬
gründete Kommanditge -
ellschaft hat am 2 . 1 . 1928

begonnen . Hugo Weil in
Lahr ist persönlich haften¬der Gesellschafter. Dem
Kaufmann Hermann Krö-
ner in Lahr ist Prokura
erteilt .

Lahr , 14 . Mai 1928 .
Amtsgericht.

Mannheim . « .184
Handelsregi stereinträgevom 19 . Mai 1928 :

Carl Morje, Mannheim :
Die Prokura des Otto
Conz und Otto Sillib ist
erloschen . Das Geschäft
samt der Firma ist von
Eugenie Sillib , geb . Rich¬
ter , auf Kaufmann Otto
Sillib , Mannheim , über¬
gegangen, der es als allei¬
niger Inhaber unter der
bisherigen Firma weiter¬
führt .

Oswald Drogerie Ed¬
mund Kaiser Kommandit -
gesrllschaft,Mannheim :Die
Gesellschaft ist aufgelöstüno die Firma erloschen.

Hoffko Marmeladen - u.
Heinrich Reith, Mann¬

heim : Die Firma ist er¬
lofchen .
Kunschonig-Fabrik Aktien-
grsellschat , Mannheim : Die
von der Generalversamm -
lckttg vom 28 . Dezember1926 beschlossene Herab¬
setzung des Grundkapitals
um 10 000 m auf 40 000
Reichsmark ist erfolgt .
Das Grundkapital ist jetztin 2000 auf den Inhaber
lautende Aktien zu je 20
Reichsmark eingeteilt . Das
Grundkapital soll gemäßdem Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 23 .
Dezember 1927 weiter um
20 000 W . herabgesetztwerden. Durch den Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 28 . De¬
zember 1926 ist der Ge-
sellschaftsverttag in § 5
(Grundkapital , Aktienein-
teilung ) geändert .

Dresdner Bank Filiale
Mannheim » Mannheim als
Zweigniederlassung der
Firma Dresdner Bank in
Dresden : Der Gesell¬
schaftsvertrag ist durch Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 3. April
1928 in den 88 19 und 21
und durch Hinzufügendes
8 28 abgeändert worden.

Bergt« Anlage Rheinau
der Deutschen Bergtn - Ak -
tiengefellschaft für Kohle
und Erdolchemie, ^ lann -
heim-Rheinau als Zweig¬
niederlassung der Firma
Deutsche Bergin - Aktien¬
gesellschaft für Kohle und
Erdölchemie, Heidelberg :
Dem Kaufmann Johan¬nes Müller in Ludwigs¬
hafen a . Rh . ist Prokura
erteilt . Arno Debo ist nicht
mehr stellvertretendes Vor¬
standsmitglied .
Amtsgericht Mannheim

F . G . 4.

Offenbnrg . « .233.
. Handelsregistereintrag :
Abt. B Bd . I O .-Z . 70:
Firma „Giof Zigaretten¬
fabrik A . -G . in Offen¬
burg : Die Liquidation ist
beendigt, die Firma ist er¬
loschen . Offenburg , den 2.
Juni 19^8. Bah . Amts¬
gericht
Billinge«. « .180

Eintrag zum Handels¬
register B O .-Z. 57 zu Fir¬
ma Rheinische Creditbank
Rirderlassung Billinge« :
„Dr. Janzer ist aus dem
Vorstand ausgeschieden.

Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 30.
März 1928 ist die Satzung
in Artikel 16 (Teilnahme
an der Generalversamm¬
lung ) und Artikel 31 (Be¬
fugnisse des Vorsitzenden
bzw . stellvertretenden Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats )
geändert ."
Villingen , 9. Mai 1928 .

Bad . Amtsgericht I .
Billingen . « .181

Einträge in das Han¬
delsregister A.

1. Zu O .-Z . 60, Firma
Lerch & Lademann, Fahr¬
zeugbau in Königsfeld :
„Die Gesellschaft ist nach
beendigter Liquidatton er¬
loschen .

"
2 .O .-Z . 129, Firma Ste¬

fan Lerch, Fahrzeugbau in

Königsfeld . Inhaber : Ste¬
fan Lerch in Königsfeld .
Villingen , 14 . Mai 1928 .Bad . Amtsgericht I .

Billingen . « . 182
In unser Handelsregi¬ster Abt. B ist heute unterO .-Z . 85 zur Evangeli¬schen Brüder -Unität in

Deutschland, Sitz Herrnhutin Sachen , ErholungsheimHotel Pilgerruh in Kü-
nigsfeld in Baden , einge¬
tragen worden :

Die Firma und die Pro¬kura der Herren Harald
Gormsen u .Alfred Kruppa ,beide in Königsfeld, ist er¬
loschen.
Villingen , 16 . Mai 1928.Bad . Amtsgericht I ,

Billinge«. « .183
Eintrag zum Handelsre¬gister B O .-Z . 86 . FirmaGebrüder Bäsch, Antover-

kehr, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in St .Georgen i . Schw. Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist am3. Januar 1928 festge -
stellt. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Ver¬
mietung von Personen¬
kraftwagen und die Be¬
förderung von Personen .Das Stammkapital beträgt20 000 MM. Geschäftsfüh-rer ist Christian Bäsch,Kaufmann in Peterzell .

Villingen, 8. Mai 1928.Bad . Amtsgericht I .
Weinheim. « . 148
Handelsregister B Bd. IO .-Z . 1 Firma „Maschi¬

nenfabrik Badenia vor¬mals Wm. Platz SöhneA. -G." in Weinheim : Dem
Kaufmann Heinrich But¬terbrodt in Weinheim istProkura erteilt in der
Weise, daß derselbe berech¬tigt ist, die Firma der Ge¬
sellschaft gemeinsam mit >einem Vorstandsmitgliedzu zeichnen. 10. 5. 1928 .Amtsgericht, I, Wctnheim.
Billinge». N .24L t

In unser Handelsregi - ?ster A Band II ist unter >O .-Z . 61 zu Firma
Schwarzivälder Haus¬

uhrenfabrik Friedrich Wal-ther in Königsfeld fiSchw. J
heute eingetragen worden :Dem Kaufmann Walter ,Mörstadt in Königsfeld istProkura erteilt .

Villingen , 30 . Mai 1928. '
Bad . Amtsgericht I .

Dienstag , 12. Juni 1928
*B 28 27).»@etn.1 —100 und

3. S .-Gr . (1 . Hälfte )

von Wilde
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Geffo Dahlen
Beattice Mieten -
Pollajuolo Präter
Petrucci Gemmecke
Vitellozzo KdenscherfBardi Kloeblei
Ferrantt Leitgeb
Cristofano Brand ,
Moranzone von der Trenck
Cavalcantt Schulze
Henker HerzLucia Genter
Diener Wiechels

Müller
Bürger Schneider

Mehner
Gerichtsdiener Kühne

Graf
Ostholt '

Soldaten , Opmar
Schmidt-Keßler

Keinath
Anfang 20 Ende 22' /,
I . Rang u . I . Sperrfitz 5 MM
Mi . 13 Juni : Okwberw ,Do-14. Juni : SfcgfchcaNm*Druck G . Braun , Karlsruhe
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